
fahrten . U nter dem T itel „ In  N ational­
parke und W ildreservate von U ganda“ 
führte  P rof. Dr. M achura auf den 
a f r i k a n i s c h e n  K o n t i n e n t .  Die 
P fingstfahrt galt diesmal heim ischen „F  e - 
r i e n  v o m  I c h “ am Fuße des Dach­
steins, bei der auch B ezirks-Schulinspektor 
Broer aus Schladming m itw irkte. Es han­
delte sich dabei um einen von den M it­
gliedern angeregten Versuch, von einem 
O rt aus geruhsam  die N aturdenkm äler und 
andere landschaftliche Schönheiten des be­
treffenden Gebietes kennenzulernen. So 
konnte das Program m  nach W etter, 
W unsch und G elegenheit fre i gestaltet 
werden. Die Exkursionen fü h rten  u. a. in 
die Eisriesenw elt bei W erfen, die Liech­
tensteinklam m , die Lam m eröfen, auf die 
P lanei und zum Riesachsee. Auf der Hin- 
und R ückfahrt w urden Museen und w ich­
tige ku ltu rh isto rische S tä tten  besucht.

Die le tzte  S onderfahrt des Jahres 1968 
galt der L ü n e b u r g e r  H e i d e  und 
einigen deutschen Schutzgebieten. Ü ber die 
„R om antische S traße“ und das schöne 
R heinland ging die F ah rt nach dem N or­
den ins R uhrgebiet und von dort nach 
N ordosten dem H auptziel, dem N atu rpark  
„L üneburger H eide“ , entgegen. Dieser 
großartige H eidepark  m it seiner charak te­
ristischen F lora um faßt eine F läche von 
200 km 2, davon sind 50 km 2 reine Heide. 
W enn das H eidekrau t im Spätsom m er in 
B lüte steht, gleichen w eite H eideflächen 
einem riesigen ro ten  Teppich. Von den 
H ansestädten  H am burg und Lübeck aus 
w urden Streifzüge an die Nord- bzw. Ost­
see unternom m en; auch der Lauenburger

A U S  D E R  N  A T  U R S C

T ä tig k e its b e r ic h t  1968 d e r  B u n d e s ­
g esch ä fts s te lle  des Ö N B  
(A uszugsw eise W iedergabe in S tichw orten)

D ie  im m er v ie lfä lt ig er  w erdenden  Problem e  
des N atur- und L andschaftsschutzes haben für 
den österre ich isch en  N aturschutzbund eine  
besondere Steigerung se iner T ätigk eit m it sich  
gebracht. V on der im  D ezem ber 1966 nach  
Graz verlegten  B u n d esgesch äftsste lle  w urden

N atu rpark  w urde besucht. Die Rückreise 
fü h rte  noch in  den T eutoburger W ald und 
in den Harz.

Man kann  sagen, daß unsere M itglieder 
an allen Exkursionen und V orträgen imm er 
sehr zahlreich und begeistert teilgenom ­
men haben und  daß viele Gäste dabei 
waren. So konnten  w ir auch neue M itglie­
der gewinnen, die ihrerseits w ieder K enn t­
nisse und  N aturschutzgedanken w eiter­
geben w erden. Auch m it den w issenschaft­
lichen Fachkollegen des Auslandes konnte 
guter K on tak t zum gegenseitigen V orteil 
aufgenom m en werden.

Eine kurze V o r s c h a u  auf das V er­
anstaltungsprogram m  des ersten  H albjahres
1969 möge sich diesem kurzen Rückblick 
anschließen. Es sind ausgeschrieben: 11 
G anztagsexkursionen, eine H albtagsexkur­
sion, v ier V orträge (davon drei in  Volks­
hochschulen) und zwei Sonderfahrten  fü r 
1969: eine S tud ienfahrt nach Bulgarien 
(M ai/Juni) und „F erien  vom Ich im W ald­
v ierte l“ (H erbst).

A bschließend soll dieser B ericht auch 
zum Anlaß genommen w erden, allen unse­
ren  M itarbeitern , die sich so bereitw illig 
als F ührende und V ortragende zur V er­
fügung gestellt haben, herzlich Dank zu 
sagen. Sie haben dam it der Landesgruppe 
N iederösterreich  des ÖNB einen großen 
D ienst erwiesen, besser gesagt dem N atu r­
schutz überhaup t, denn n u r durch die 
größtenteils selbstlose M ithilfe unserer 
M itarbeiter können w ir den N aturschutz­
gedanken in  die Ö ffentlichkeit h inaustra ­
gen und so das eingangs erw ähnte Ziel 
unserer N aturschutzarbeit erreichen.

H U T Z P R A X I S

um fangreiche A rb eiten  gele iste t. D ie Schw er­
p unkte w aren: fach lich e A rbeit, B ildung und  
A ufklärung, e igen e V ere in stä tigk eit und Orga­
n isatorisches.

FACH LIC HE A R B E IT
V o r b e r e i t u n g  d e s  E u r o p ä i s c h e n  
N a t u r s c h u t z j a h r e s  1970

V orb ereiten d e A rbeiten  für die H erausgabe  
eines repräsentativen  D okum entationsw erkes
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„N aturschutz in  Ö sterreich“ —  V orarbeiten  
für die Schaffung eines N aturschutz-F ilm es —  
A usarbeitung von  M otivvorschlägen  m it D ar­
stellu n gen  von N atursch u tzgeb ieten  oder N a­
turdenkm älern für die H erausgabe einer Son­
derm arke —  G ründung ein es K om itees zur 
V orbereitung und D urchführung des E uro­
päischen  N aturschutzjahres —  H erausgabe  
eines N aturschutzkalenders für d ie M itglieder
—  D arstellung von M otiven  des N atur- und  
L andschaftsschutzes auf Z ündholzschachteln  —  
Schaffung des österreich isch en  N ationalparks 
„H ohe T auern“ —  D urchführung einer N atur­
schutzausstellung —  H inw eis auf d ie N otw en ­
d igk eit des N aturschutzes in den Schu len , Zei­
chen* und A u fsatzw ettb ew erb e —  E uropa­
gespräche der W iener F estw och en  unter dem  
T itel „N atur und M ensch“ .
N a t u r p a r k e  u n d  E r h o l u n g

F ederführung in der am 31. Jänner 1968 ge­
gründeten  A rb eitsgem ein schaft N aturparke —  
E rarbeitung von  B egriffsdefin itionen  für eine  
gesetz lich e V erankerung —  U n terstü tzun g der 
Schaffung des N aturparks „Ö tscherland-Tor- 
m äuer“ durch ein e Subvention  von S 20.000.—  
aus M itteln  der N ied erösterreich isch en  F isch e­
reigese llsch aft —  M itarbeit bei der P lanung  
der N aturparke „A usseerland“ und „L eibnitzer  
S ulm auen“ in der Steierm ark —  T eilnahm e an 
der Eröffnung des N aturparkes Geras. 
L a n d s c h a f t s p f l e g e  u n d  L a n d ­
s c h a f t s s c h u t z

E in le itu n g  von Schutzm aßnahm en für die 
von Z erstörung bedrohten  p räh istorischen  F e ls­
zeichnungen  im  G ebiet des W arscheneck  —  
U nterstü tzung eines A ntrages der Landesgruppe  
O berösterreich  bezüglich  der Erklärung des 
G ebietes von  H in terstod er zu einem  N atu r­
schu tzgeb iet -— A ntrag an das B u n d esm in iste­
rium für B auten  und T echnik , die A utobahn­
trasse n ich t durch das B ergstu rzgeb iet der 
Schütt zu führen  —  A ntrag an das B u n d es­
m inisterium  für F inanzen , G rundstücke in N a­
turschutzgeb ieten  von der G rundsteuer zu b e­
fre ien  — ■ A ussendung eines E xposes des 
E uroparates über die B eseitigun g  fester  A b­
fä lle  an die G em einden und Landesregierungen  
m it der dringenden E m pfehlung, ein m odernes  
M üllabfuhr- und -ablagerungsgesetz auszuarbei­
ten.
G e w ä s s e r s c h ü t z

Teilnahm e an der V orbereitung der „E uro­
päischen W assercharta“ —  Teilnahm e an der 
„Ö sterreichischen  G ew ässerschutzw oche“ —  
H erausgabe eines S on d erh eftes für den Ge­
w ässerschutz der Z eitsch rift „N atur und Land“
—  P rüfung der S eebäderprojekte am N eu sied ­
ler See in Z usam m enarbeit m it der L andes­
gruppe B urgenland, dem  Ö sterreichischen  In sti­
tut für R aum planung und dem  In stitu t für N a­
turschutz und L andschaftspflege.
W a l d  u n d  N a t u r s c h u t z

V orbereitung der gem einsam en D u rch fü h ­
rung der „W oche des W aldes“ m it dem B u n ­

desm inisterium  für Land- und F orstw irtsch aft
—  H erausgabe eines S onderheftes der Z eit­
schrift „N atur und Land“ zum  Them a „D er  
W ald in der In d u str iegesellschaft“ m it U n ter­
stützung des B undesm inisterium s für Land- und 
F orstw irtsch aft, V ersand an alle Schulen und 
G em einden Ö sterreichs —  E ntw urf eines S ch il­
des gegen  W aldbrandgefahr.
T i e r s c h u t z ,  J a g d

P rotestsch reib en  gegen  den Singvogelm ord in 
B elgien  —  A nfrage an das B undesm inisterium  
für Land- und F orstw irtsch aft w egen  der R a­
tifizierung der In ternationalen  V ogelsch utz­
kon ven tion  ■—  Stellungnahm e gegen den V er­
kauf von V ogelk on serven  und die V erarbeitung  
von V ögeln  für K onsum zw ecke —  Stellu n g­
nahme gegen  den A u fru f einer H eim ku n st­
firma, S ch m etterlinge zu fangen  und zu töten
—  Behandlung eines E ntw urfes zu Schutz­
bestim m ungen im  Jagd- und N aturschutzgesetz  
im B urgenland.
N a t u r s c h u t z  u n d  E n e r g i e ­
w i r t s c h a f t

E inholung von  Stellungnahm en zur Frage der 
V erkabelung von e lek trisch en  S tarkstrom -Frei­
leitungen  und der angeblichen  G ratisstrom ­
lieferu n gen  ins A usland.
N a t u r s c h u t z  i n  F o r s c h u n g  
u n d  P r a x i s

P roteste  beim  U nterrich tsm inister w egen  be­
absich tigter K ürzungen im  N atu rgesch ich te­
unterricht —  A ntragstellung auf Schaffung von  
L ehrstühlen  für N aturschutz und L andschafts­
pflege an den H ohen Schulen  —  H erausgabe des 
österreich ischen  N aturschutzhandbuches „N atu r­
schutz von A bis Z“ als Sam m lung von R ech ts­
grundlagen und p raktischen  B eisp ie len  sow ie  
als N achschlagew erk  für alle am N aturschutz  
in teressierten  M itarbeiter —  A ngliederung des 
In stitu ts für N aturschutz und L andschaftspflege  
an E inrichtungen  des B undes, S icherstellung  
der finanziellen  M ittel für den B etrieb . 
M i t g l i e d e r w e r b u n g  u n d  
- b e t r e u u n g

A ussendung der B roschüre „D ie K atastrophe  
hat schon begonnen“ von P rof. Dr. G ünther 
Schwab —  A ntrag an das B undesm inisterium  
für V erkehr und verstaatlich te  U nternehm un­
gen zur G ew ährung von Fahrpreiserm äßigungen  
für M itglieder des ÖNB —  V orarbeiten  für 
eine W erbeaktion  „N atu rsch u tzk avalier“ bei 
den M itgliedern  der K raftfahrerverein igungen . 
I n t e r n a t i o n a l e  K o n t a k t e

A nträge an die In ternationale A lp en k om m is­
sion (CIPRA) b ezüglich  der V erbauung der 
D onauauen, T eilnahm e an deren  Tagung in 
Cham bery —  Z usendung einschlägiger N atu r­
schutz-Fachunterlagen  an die CIPRA —  K on ­
takte m it der C onservation F oundation, U SA , 
zur E ntsendung österreich isch er V ertreter zu 
einem  Lehrgang über die E inrichtung und V er­
w altung von N ationalparken  in den U SA  —  
Stellungnahm e zur A nfrage des Europarates
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bezüglich  der Führung eines österreich ischen  
In form ationszentrum s für N aturschutz.

B IL D U N G  U N D  A U F K L Ä R U N G
H erausgabe der ein zigen  österreich ischen  

F ach zeitsch rift für die Fragen  des N atur- und  
L andschaftsschutzes, o ffiz ie lles Organ der 
österreich ischen  N atu rsch u tzste llen  „N  a t u r  
u n d  L a n d “ . D ie  in  zw eim onatiger F olge  
unter der S ch riftle itu ng  von D r. H eribert 
H orneck  erscheinende Z e itsch rift bem üht sich  
um  eine P opu larisierung des N atu rsch u tz­
gedankens in a llen  Schichten  der B evölkerung. 
Sie b esitzt d erzeit etw a 5000 B ezieher. W erbe­
aktionen , besonders in der Steierm ark, haben  
im  Jahre 1968 eine erfreu lich e A u flagen ­
erhöhung bew irkt.

Zur Ergänzung d ieser Z e itsch rift w erden  die  
ak tu ellen  M eldungen im  P r e s s e d i e n s t  
gebracht. D ie  A u flage  b eträgt 2500 Stück.

A ls w eiterer B eitrag  zur V erbreitung des 
N aturschutzgedankens w urde die B roschüre  
„D  e r  l e t z t e  K o n s u m e n t  e n t s c h e i ­
d e t  —  G e d a n k e n  z u m  P r o b l e m  
d e r  W a s s e r k r a f t n u t z u n g  u n d  
E n e r g i e w i r t s c h a f t  i m  A l p e n ­
r a u  m“ au fge legt. Sie so ll vor allem  b e i den  
im m er w ieder au ftauchenden  D isk u ssion en  um  
den A usbau von  W asserkraftw erken  in  den  
A lpen  (M altatal, Z em m kraftw erk , Torm äuer) 
die fach liche D iskussionsgrundlage b ieten .

Über A uftrag der b eam teten  N atu rsch u tz­
referen ten  der österreich isch en  B undesländer  
w urde ein Sem inar für N aturschutz und Land­
schaftspflege v orb ereitet, das aus u n vorherge­
sehenen  Gründen vorläufig verschoben  w urde.

U nter der fach lichen  L eitu n g  von  U niv .-P rof. 
D r. Gams, Innsbruck, füh rte  d ie S t u d i e n ­
f a h r t  1968 in die N ationalparke der W est­
alpen und zur T agung der In ternationalen  
A lpenkom m ission  nach Cham bery. U n ter ande­
rem  w urden die A lpengärten  der französischen  
U n iversitä ten  und d ie N ationalparke La Va- 
noise und Gran P aradiso besucht. D ie D u rch ­
führung der R eise lag bei der Firm a D engg, 
Graz.

Zur U n terstü tzun g  bei V orträgen  verw altet  
die B u n d esgesch äftsste lle  ein  A rch iv  von  N a ­
t u r s c h u t z f i l m e n ,  das laufend ergänzt 
wird. D erzeit sind die F ilm e „Ein Jahr im  
M oor“, „D ie v ier  Sünder“ , „Ein Som m ertag  
in Schw eden“, „ N eu sied ler  See“ und „N atur  
in G efahr“ vorhanden. V erhandlungen  für den  
A nkauf der F ilm e „W asser in G efahr“ , „W as­
servögel“ und „S treifzü ge an der oberen  Isar“ 
sind in die W ege gele itet.

Zur U n terstü tzung des N atu rgesch ich teu n ter­
richtes w urden den Schulen 50.000 L e s e ­
z e i c h e n  m i t  D a r s t e l l u n g e n  g e ­
s c h ü t z t e r  S c h m e t t e r l i n g s a r t e n  
zur V erfügung geste llt.

EIG ENE V E R E IN SA R B E IT
In das P räsid ium  w urde D ir. S tephan Au- 

m üller, L andesgruppe B urgenland; in den B un­

desausschuß der V erband ö sterreich isch er  
H öh len forsch er, die ö sterr e ich isch e  In d u str ie l­
lenverein igu n g und das Bundesdenkm alam t au f­
genom m en.

A us A nlaß der V ollendung des 80. L ebens­
jahres seines P räsid en ten  P rof. D r. Eduard  
P aul Tratz s t ifte te  der österre ich isch e  N atu r­
schutzbund die „ E d u a r d - P a u l - T r a t z -  
M e d a i 11 e“, d ie für hervorragende w issen ­
sch aftlich e  oder p raktische V erd ien ste um  den  
N aturschutz in  Ö sterreich jährlich  verlieh en  
w erden soll. D ie  erste in Gold geprägte M e­
daille  wurde dem  Jubilar am 25. Septem ber  
1968 in Salzburg überreicht.

E hrenzeichen  des österre ich isch en  N atu r­
schutzbundes w urden verlieh en  an: Frau W ilma  
M i l d e  vom  H aus der N atur in Salzburg für  
die langjährige B etreuung der ö sterreich isch en  
N aturschutzjugend; H errn F ach lehrer Otto  
R e d e r für die B au leitung  beim  N eubau des 
N aturschutzhauses „A sten sch m ied e“ im  Rauri- 
ser Tal; H errn F ach lehrer Oskar R a s p o t -  
n i g für die langjährige B etreuung der Spat­
zengruppen der Salzburger N aturschutzjugend.

Ja h re s ta g u n g  d e r  In te rn a t io n a le n  
A lp en k o m m issio n

D ie Jahrestagung der In ternationalen  A lp en ­
kom m ission  fand vom  1. bis 4. Septem ber 1968 
in den neuen  R äum en der D irek tion  und V er­
w altung des französischen  N ationalparkes La 
V anoise in  Cham bery statt. D ie D eleg ierten  
und R eg ieru n gsvertreter w urden sow ohl vom  
B ürgerm eister der Stadt als auch von einem  
V ertreter  des D ep artem en ts w illkom m en ge­
h eißen . V on beiden  H erren  w urde auf die b e­
sondere B edeutung der in tern ation alen  Zusam ­
m enarbeit auf dem  G ebiete des N aturschutzes  
hingew iesen . D ie  V erhandlungssprache war 
vorw iegend  F ranzösisch . An den V erhandlungen  
haben V ertreter  der M itgliedsstaaten  Bayern, 
F rankreich , Schw eiz, Ö sterreich und Jugosla­
w ien  teilgenom m en.

In der e in le itend en  G eschäftssitzung te ilte  
P räsident Dr. E. D ottrens m it, daß er w egen  
zah lreicher anderer V erpflichtungen , in sb eson ­
dere durch d ie Ü bernahm e des Präsidium s  
über die E xpertenkom m ission  für N aturschutz  
beim  Europarat in Straßburg, n ich t m ehr in der 
Lage sei, das P räsid ium  der A lpenkom m ission  
beizubehalten . A n läß lich  der N euw ahl des P rä ­
sidenten  durch d ie D eleg ierten  (die R egieru n gs­
v ertreter  haben nach dem  geltenden  R eglem ent 
k ein  Stim m recht) w urde D r. W illy  A. 
P l a t t n e r ,  R ektor eines G ym nasium s in  
St. G allen (Schw eiz), b ereits P räsident des 
Schw eizer B undes für N aturschutz, einstim m ig  
zum  neuen P räsid en ten  der A lpenkom m ission  
für die nächsten  drei Jahre gew ählt.

D ie  nächste Jahrestagung der A lp en k om m is­
sion so ll 1969 in Ö sterreich  stattfinden. Als 
Z eitpunkt w urde P fingsten  1969 —  das ist die
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Z eit vom  25. bis 28. Mai —  einstim m ig verein ­
bart.

Am  N achm ittag des ersten  V eran sta ltu n gs­
tages fand die fa ch lich -w issen sch aftlich e  S it­
zung statt, bei w elch er  fo lgen d e P roblem e  
und Them en behandelt wurden:

a) D er Schutz der F elszeich n u n gen  im  G ebiet 
des W arscheneck  in der N ähe des L inzer H au­
ses; Frau D r. Ebers (Bayern) berich tete  von  
ihren  w issen schaftlichen  U ntersuchungen  in 
diesem  G ebiet w ährend des Som m ers. D ie  
österreich isch e D elega tion  k onnte m itteilen , 
daß sow ohl das B undesdenkm alam t W ien, als 
auch die O berösterreich ische L andesregierung  
bereit sind, d iese bed eu tend en  k u ltu rh istori­
schen  Zeugnisse unter Schutz zu stellen .

b) D er im  H ofo ld in ger F orst, einem  N ah­
erholu n gsgeb iet von  M ünchen gep lante G roß­
flughafen  wird auf Grund der zah lreichen  P ro­
teste  und der im  V orjahr auch von der 
A lpenkom m ission  ausgeübten  In terven tion  v er­
m utlich  n icht gebaut w erden; ein anderes Ge­
lände w urde bereits gefunden .

c) D er gep lante B au einer Seilbahn auf den  
W atzm ann w urde eb en fa lls w egen  der dagegen  
vorgebrachten  A rgum ente zu rü ck gestellt.

d) D ie  gep lante Seilbahn auf d ie A lpspitze  
b ei G arm isch wird w egen  der dagegen erhobe­
nen  E inw ände n icht bis zum  G ip fel geführt  
w erden. Es w urde eine andere T rasse gew ählt, 
die n icht eingesehen  w erden kann.

e) D er H ochgrat (A llgäu) ist durch den Bau  
einer Seilbahn tatsäch lich  gefäh rd et, da sich  
das gesam te G ebiet in Privathand befindet. D ie ­
ses G ebiet ist jedoch  floristisch  sehr in teressant  
und für die w issen schaftliche Forschung w ert­
vo ll. D ie B em ühungen zur V erhinderung d ieses 
P rojek tes sind zu unterstü tzen .

f) Ü ber die Lage und E ntw ick lung im M alta­
tal konnte nur b erich tet w erden , daß die „V or­
arbeiten“ w eitergefü h rt w erden. E ine B au­
bew illigung  für das G roßkraftw erk  w urde je ­
doch  n icht erteilt.

g) D ie In terven tion en  gegen  eine T rassenfüh­
rung der A utobahn durch das N aturschutzgeb iet  
der Schütt am F uße des D obratsch  haben leider  
k ein e w esen tlich en  E rfo lge  gebracht.

h) P räsident D r. P la ttn er  ste llt  nun fo lgen de  
F ragen  zur D iskussion:

1. In w elchem  Maße hängt der Schutz von  
Flora und Fauna von der bodenständigen  B e­
völkerung ab?

2. In w elch em  Maße w ürden sich  d ie B io top e  
ändern, w enn d ie boden stän d ige B evölkerung  
abw andert und d iese G eb iete n ich t w ie bisher  
b ew irtsch afte t w ürden oder durch andere B e­
w ohner (F erien gäste) ersetzt w erden?

3. W elche W irkung haben Berg- und S eil­
bahnen, C am pingplätze, das F lu gw esen  (L u ft­
taxi- oder G letscherflüge) auf die F lora und  
Fauna eines G ebietes?

4. D as W asser der A lp en  übt auf se ine B e­
sucher eine gew altige A n zieh u n gsk raft aus; das 
gle ich e W asser fasz in iert aber auch die E n erg ie­

w irtsch aft. W elche F olgerungen  en tsteh en  da­
durch für den N aturschutz?

5. H at d ie A lpenkom m ission  g eeign ete  M ittel 
dagegen  einzusetzen?  E in erseits ja, da sie über  
eine große Zahl au sgezeich n eter F ach leute  ver­
fügt, anderseits nein , da b ei den m eisten  bisher  
beh an d elten  P rob lem en  w irk lich  gut fun d ierte  
fach lich e U n terlagen  g e feh lt  haben.

Es m üßte daher ein Program m  für die B e­
w ältigun g  bestim m ter fach lich er  P roblem e au f­
g este llt  w erden , das den  strengen  V orau sset­
zungen  der A lpenkom m ission  en tsp rich t und  
auch in einer absehbaren Z eit verw irk lich t bzw. 
sofort in A ngriff genom m en und innerhalb  von  
w en igsten s ein bis zw ei Jahren zu E nde geführt 
w erden  kann. F erner m üßte d ie Frage geprüft 
w erden , w elch e M enschen  überhaupt h in ter uns 
steh en , um unser Program m  auszuführen und  
durchzusetzen? W elche A rb eiten  können über­
nom m en w erden, ohne d ie M ith ilfe  des breiten  
P ublikum s? D afür b ieten  sich P resse und R und­
fu n k  an. A ls B e isp ie l füh rte Dr. P lattn er  aus, 
daß die geschützten  P flanzenarten  der Schw eiz  
nach und nach in den W ochenzeitungen  be- 
k anntgegeben  w urden. A u f d iese W eise konnten  
un gezäh lte  M enschen angesprochen  w erden , die 
man sonst n ie  erreicht hätte . E in  w eiteres B e i­
sp iel b ild et der G ew ässerschutz: Im K anton  
St. G allen w urden  alle G em einden  angeschrie­
ben m it der E in ladung, eine G roßreinigung  
säm tlicher G ew ässer, U fer , W älder und F elder  
vorzunehm en. A lle  V ere in e  und O rganisationen  
w urden zur M itarbeit au fgerufen . M onatelang  
m ußten d iese B r ie fe  w ied erh o lt w erden , w obei 
jene G em einden, d ie schon zugesagt hatten , und  
auch jene, d ie noch  k ein e  A ntw ort gegeben  
h atten , in der P resse und im  R undfunk b e­
k anntgegeben  w urden, b is sch ließ lich  ta tsäch ­
lich  alle  G em einden diesem  A u fru f F o lge  ge­
le is te t  hatten . Es war auch in diesem  F a ll das 
B eisp ie l en tscheidend , w eil sich  sch ließ lich  alle  
d iejen igen  geschäm t haben, d ie abseits standen. 
D ie B od en seeu fer  aller drei U ferstaa ten  w urden  
heuer zum zw eitenm al von  a llen  U fergem einden  
gesäubert.

A ls w eiteres B e isp ie l w urde das Inventar der 
zu schützenden  G eb iete und G ew ässer ange­
führt. D ieses Inventar ste llt  das E rgebnis einer  
A rb eitsgem ein schaft von  drei Schw eizer V er­
ein igungen  dar und b ild et d ie G rundlage für 
die E rstellun g  eines n a tion a len  R aum ordnungs­
program m es durch die B erner R egierung. D ie  
Frage an alle m itarb eiten d en  V erein igungen  
lau tete: W elche N aturgeb ilde , G ebiete oder 
G ew ässer gibt es in ihrer G em einde, die so 
w ich tig  sind, daß nach Ihrer M einung ihre B e­
w ahrung von nation aler B edeutung ist?

In diesem  Zusam m enhang h at Dr. P avon i vom  
Z entralkom itee des Schw eizer A lpenk lubs in 
Zürich die A ufgabe übernom m en, den alpinen  
Raum  zu stud ieren , w o  eine E rschließung für 
den F rem denverkehr noch  m öglich  und tragbar 
w äre und w o anderseits jede w eitere  E rsch lie­
ßung grundsätzlich  abzu lehnen  sein  würde.

42

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



D iese A rbeiten  des Schw eizer A lpenk lubs sind  
deshalb so besonders w ertvo ll, w eil durch ein  
einm al festg e leg tes L andschaftsinventar die  
G efahr b esteh t, daß sich die A n sich t verb reitet, 
daß nur G eb iete von n ation aler B edeutung  
unberührt erhalten  b leib en  so llten , w ährend in  
allen  übrigen G eb ieten  „ fre ie  B ahn“ gegeben  
wäre. D aher muß als B eitrag zu einem  n a tio ­
nalen  R aum ordnungskonzept auch ersich tlich  
gem acht w erden , w o  eine E rsch ließung im  In ­
teresse der E rhaltung von  E rholungsräum en  
für M enschen m öglich  is t  und w o n icht.

Dr. T heo H unziker von der Sek tion  Natur- 
und H eim atschutz des E idgenössischen  Ober- 
forstinspelctorates in  B ern schlug als R eg ion a l­
program m  der A lp en län der für das N atur­
schutzjahr 1970 fo lg en d e  T hem en vor:

1. E rholungsplanung im  A lpenraum  im  E in ­
vernehm en m it den N achbarstaaten  zur E rste l­
lung eines L eitb ild es.

2. E xistenzfragen  der B ergbevölkerung durch  
N aturschutzm aßnahm en, d ie zur B esitzfestigu n g  
führen.

3. G em ein sch aftlich e R egelu n g  der im  a lp i­
nen Raum  besonders au ftreten d en  Sonder­
problem e und A usarbeitung von  gem einsam en  
G rundsätzen, w ie z. B. für das Cam ping und  
A u fste llen  von W ohnw agen an Seen , für die 
E rrichtung von B ergbahnen und F lu gp lä tzen  
sow ie für d ie E nergieerzeugung und E n erg ie­
verteilu n g  durch F ern le itu n gen .

4. A rrondierung der G renzen von N ation a l­
parks, N aturparken und b ila tera len  S ch u tzgeb ie­
ten im  A lpenraum  sow ie e in e  zw isch en staat­
lich e A npassung der b etreffenden  Sch u tzb estim ­
m ungen.

5. Zulassung tour istisch er R undreise- und  
W anderw ege für B esucher von N ationalparks 
und b ila tera len  Sch u tzgeb ieten  ohne einschrän­
kende B ehinderungen  durch staa tsh oh eitlich e  
B estim m ungen (k e in e  Z ollgrenzen, e in fache  
A u sw eise ) .

6. Z w isch en staatliche A npassung der V or­
schr iften  zum Schutz der Tier- und P flanzen­
w elt im  A lpenraum . D iese V orsch läge w urden  
m it großem  Interesse aufgenom m en; sch ließ lich  
w urden d ie M itgliedsstaaten  der CIPRA e in g e­
laden , zu p rüfen , w elch e B eiträge sie  zur E r­
fü llu n g  d ieser T hem en le isten  könnten . B eson ­
ders aktuell sind die E xistenzfragen  der B erg­
bauern, d ie überall in stets zunehm endem  Maße 
abw andern. D ie in  d iesen  durch v ie le  Jahrhun­
derte b esteh en d en  K u ltu rlan d schaften  vorhan­
denen  B io top e erleiden  durch die A bw anderung  
und das dam it verbundene A ufhören  wei;=:rer 
K ulturm aßnahm en eine katastrophale Ä n d e­
rung; eb en so lche F olgen  en tsteh en  aber auch, 
w enn p lö tz lich  zu v ie le  M enschen kom m en und  
w enn  durch den M assentourism us eine Ü ber­
bevölkerung e in tr itt. D as Z iel unserer B em ü ­
hungen muß daher in einem  vern ü n ftigen  A u s­
g le ich  d ieser E rscheinungen liegen .

D r. Ivo S te inacker, der erstm als anw esende  
N aturschutzw art des ö sterre ich isch en  A lp en ­

vereines aus Innsbruck, m achte auf d ie v ie l­
se itigen  P roblem e der gegenw ärtigen  K onsum ­
gesellsch aft aufm erksam . D ie  angebotenen  Er­
zeugnisse d ienen  k e in esfa lls m ehr einem  echten  
m ensch lichen  B edü rfn is, sondern einem  k ü n st­
lich  genährten  K onsum  und dam it nur dem  ge­
schäftlich en  U m satz. D ie  F o lgen  d ieser T en ­
denzen  w irken  sich  daher auch sehr n ach te ilig  
auf die N atur und deren  G leich gew ich t im  
H aushalt a ller N aturkräfte  aus. E ine W endung  
k önnte nur durch eine um fassende B ild u n gs­
und A ufklärungsaktion  erw artet w erden.

A bschließend  faß t P räsident Dr. P la ttn er  die 
A ufgaben  für das E uropäische N aturschutzjahr  
1970 zusam m en und ste llt  d ie Erarbeitung eines  
L andschaftsinventares für a lle M itgliedsstaaten  
an die Sp itze. W eitere P rob lem e, d ie eines e in ­
gehenden  Studium s bedürfen , sind die E x isten z­
fragen  der B ergbevölkerung und die durch die 
E n tvölkerung en tsteh en d e Ä nderung der B io ­
tope , d ie Ü berbevölkerung durch den M assen­
tourism us und d ie  Ä nderungen  der B io top e  
durch den F rem denverkehr sow ie die E rrich­
tung von F erienhäusern .

In diesem  Zusam m enhang b ie te t P rofessor  
Dr. O zenda (B otanisch es In stitu t B. P. 16, 
St. M artin d’H eres, Isere) sein Ins.titut für die 
V erv ie lfä ltigu n g  von  L andschaftsschutzkarten  
zur A nlage eines L andschaftsinventares an, das 
h iefür besten s ausgesta ttet ist  und daher sehr 
p reisgünstig  arbeiten  kann. A ls U n terlagen  
so llten  p flan zensozio log isch e K artierungen , fau- 
nistisch e und geo log ische G rundlagen herange­
zogen  w erden.

D en A bschluß  der T agung b ild eten  ein ige  
h och in teressante E xkursionen.

Von der Arbeitsgem einschaft der 
Österreichischen Berg- und Naturwachen

Schon bei der ersten, durch d ie In itia tiv e  der 
Steirischen  B ergw acht im  Jahre 1963 in Gröb- 
m ing abgehaltenen  1. B undestagung der Berg- 
und N aturw achen Ö sterreichs war es der 
W unsch der L andesvertreter, ö fters zu gem ein ­
sam en w ich tigen  A ussprachen  zusam m enzukom ­
m en. Es w urde daher in  G röbm ing vereinbart, 
alle zw ei Jahre in  einem  anderen B undesland  
solche B undestagungen  durchzuführen , um ge­
m einsam e P rob lem e gem einsam  zu lösen  und  
E rfahrungen auszutauschen .

In der Z eit zw ischen  den T erm inen  solcher  
B undestagungen so llten  a llen fa lls  an fa llen d e  
Fragen und P rob lem e, d ie alle  Berg- und N atur­
w achen  Ö sterreichs berühren und einer ze itlich  
gebundenen L ösung bedürfen , erled igt w erden. 
Aus diesem  G runde kam m an b ei der 2. B u n d es­
tagung im  O ktober 1967 in T e lfs  überein , eine  
A rb eitsgem ein schaft zu b este llen , in w elcher  
jedes B undesland m it ein er Berg- oder N atur­
w acht durch e in en  F un k tionär vertreten  sein  
soll.

So lag es an der L an d esleitu n g  der T iroler  
B ergw acht, w elch e  bis 1969 —  alle zw ei Jahre
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ein anderes B undesland —  die A ufgaben  auf 
B undesebene zu besorgen  hatte , d ie nächste  
Sitzung d ieses A rbeitsausschusses einzuberufen . 
U nd da m an in T e lfs  n ich t alle  au fgew orfenen  
Fragen und P rob lem e lösen  k on n te, w urde be­
sch lossen , d ie nächste S itzung d ieses A rb eits­
ausschusses 1968 in Salzburg abzuhalten . D ie  
V orbereitung und E in ladung h iezu  so llte  von  
T irol aus erfo lgen . U nd so kam  es dann, daß 
H ofrat Dr. M um elter, der L an d esleiter der 
T iro ler B ergw acht, zu d ieser S itzung für den 
16. und 17. N ovem ber nach  Salzburg einlud.

A n d ieser S itzung haben fo lgen d e V ertreter  
der Ö sterreichischen  Berg- und N aturw achen  
teilgenom m en: D irektor H avranek für die
K ärntner B ergw acht, P rofessor R ihs für die 
N ied erösterreich isch e B erg- und N aturw acht, 
OR Dr. Conrad und Sekretär Z ibäck vom  Am t 
der Salzburger L andesregierung (da noch keine  
B ergw achtorganisation  in  Salzburg b esteh t), 
O berinspektor M inauf für die S te irisch e B erg­
w acht, H ofrat Dr. M um elter sow ie D irektor  
Schartner und A R  P reindlsberger für die T iro­
ler B ergw acht und In sp ek tor H udec für die 
W iener N aturw acht.

L eider haben aus O berösterreich  und V orarl­
berg k ein e V ertreter der B ergw acht an der S it­
zung teilgenom m en. Sehr b reiten  R aum  nahm  
die Frage des A uf- und A usbaues der Berg- 
u n d N atu rw achtorgan isation en vor allem  in jenen  
B undesländern  ein , in w elch en  noch  k ein e  B erg­
oder N aturw achen b esteh en  oder d iese noch  
n ich t d ie für ihre T ätigk eit erford erlich en  ge­
se tz lich en  und organ isatorischen  G rundlagen  
au fw eisen , w ie sie in den B undesländern  S te ier ­
m ark, K ärnten und T iro l b esteh en . Da N atur­
schutz aussch ließ lich  L andessache ist, besteh t  
nur d ie M öglichkeit von  E m p feh lu n gen  und  
A ussprachen  in In teressen ten k reisen  der b e­
treffenden Länder. V ie lle ich t k ön n ten  auch die 
touristisch en  V erein e in  d ieser H in sich t u n ter­
stü tzend  m itw irken .

D ie Frage der Schulung der B ergw ächter  
w urde ausführlich  erörtert, w ob ei d ie Frage  
der P rüfung vor der A ngelobung allgem ein  be­
jaht w urde.

D ie in den Ländern S teierm ark, K ärnten  und 
T irol in G eltung b efind lichen  g esetz lich en  B e­
stim m ungen über d ie B ergw acht sind, durch  
die V erhältn isse b ed in gt, te ilw e ise  überholt 
und m üßten, der Z eit en tsp rech en d , ergänzt 
w erden. Für die E inb ezieh u n g der B ergw ächter  
in  den P ersonenkreis der nach  § 176 ASVG  ver­
sicherten  V erbände, w ie  F euerw ehr, B ergret­
tun gsd ien st und R ettungsflugw acht, sind die  
T ätigkeitsm erkm ale bestim m end , und d ie sind  
unserer M einung nach vo llk om m en  gegeben . D ie  
versam m elten  S itzun gsteiln eh m er haben daher, 
da die b isherigen  V orsprachen  k ein  p ositives  
Ergebnis ze ig ten , e in e R eso lu tion  beschlossen , 
die den im  Sozialausschuß des N ationalrates  
vertreten en  M andataren b ereits übergeben  
w urde.

D ie Z e itsch rift „N atur und L and“ soll in

H in k un ft m ehr als b isher von und über die 
T ätigk eit der ö sterre ich isch en  Berg- und  
N aturw achen  b erich ten . V oraussetzung hiezu  
is t  jed och  eine verstärkte M itarbeit, vor allem  
der F unktionäre der Berg- und N aturw achen  in 
den B undesländern .

Zur Z usam m enarbeit m it anderen O rgani­
sationen , V erbänden und V ere in en  w urde im  
allgem einen  der Standpunkt vertreten , daß au f­
treten de D ifferenzen  so fort zu b erein igen  sind. 
D er Z usam m enarbeit m it den F rem denverkehrs­
verbänden w äre im  In teresse des N aturschutzes  
m ehr A ugenm erk als b isher zuzuw enden.

M arkierungen so llen  nur in  jenen  F ä llen  von  
der B ergw acht ausgeführt w erden , w o even tu ell 
k ein e a lp inen  V ere in e  d iese A rb eit le isten  bzw. 
wo an die B ergw acht ein  d iesb ezüglich es E r­
suchen gerich tet w ird. Ä h n lich  liegen  die V er­
h ältn isse beim  B au  von U n terk ü n ften  für die  
B ergw ächter. N achdem  d ie touristisch en  
V erein e bereit sind, B ergw ächtern  in  A u s­
übung ihres D ien stes (D ien stau ftrag!) in  den  
H ü tten  ihres D ien stb ereich es gratis N ächtigung  
zu gew ähren , sind nur dort U n terk ü n fte  zu b e­
schaffen, w o dies d ie b eson d ere Lage oder die 
besonderen  U m stände unb ed in gt erfordern.

In  der Frage des P isten d ien stes b ei S k i­
abfahrten  nehm en  die anw esenden F unktionäre  
den S tandpunkt ein, daß e in e  H eranziehung  
von Berg- oder N aturw achtangehörigen  zur 
Ü berw achung oder M itarbeit nur über aus­
drückliches Ersuchen b e i V eran sta ltu n gen  in  
Frage kom m t. G egen eine M itw irkung von  
B ergw ächtern  auf fre iw illig e r  und privater  
B asis b esteh en  k ein e  B edenken .

Ü ber d ie Inanspruchnahm e bzw. M itw irkung  
von P resse und R u n dfunk  b ei der A bw icklung  
der B ergw acht-N aturschutzarbeit w urde sehr  
leb h a ft d isk u tiert, w ob ei d ie B ereitsch aft zur 
M itarbeit und U n terstü tzun g se iten s der Presse  
hervorgehoben  w urde. B eim  R undfunk  und  
F ernsehen  b esteh t im  großen und ganzen eb en ­
fa lls V erständn is für d ie B elan ge der B erg ­
w acht.

D ie  S itzung d ien te in  erster L in ie der E rled i­
gung der dringendsten  Fragen  und P rob lem e  
und außerdem  der V orbereitung  für die im  
H erbst d ieses Jahres in  K ärnten stattfindende  
B undestagung der Berg- und N aturw achen  
Ö sterreichs.

D ie nächste B undestagung w ird von der 
K ärntner B ergw acht e in b eru fen  w erden.

M i n a u f

Landes-Schi-M eisterschaften  
der Salzburger Naturschutzjugend

D er 2. Februar d ieses Jahres b e loh n te  die  
Ö N J-Schikanonen aus Salzburg reich  für ihr 
F rühaufstehern G roßarl begrüßte sie m it einem  
L euchten  der ka lten  P racht, das se lbst reb el­
lisch e M ägen den  schaukelnden  A utobus ver­
gessen läß t; zudem  gab’s für die Stadtlungen
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ein  k östlich es „Sauerstoff-Frühstück“ —  ganz 
gratis. E ine lieb en sw ü rd ige B evölk erun g  in  d ie ­
sem  liebensw ürd igen  S eiten ta l der Salzach.

R ichard L ackner h atte  die P is te  für den R ie ­
sen torlau f m it 30 T oren  gesteckt. H u n dertsech ­
zigm al k reiste  der Z eiger der S toppuhr, jed es­
m al fä d e lte  ein  anderes Schipaar durch die  
Stangen, jedesm al m it derselben  N ervositä t und  
K onzentration . N ur die E rgebnisse w aren n ich t  
b ei a llen  d iese lben:

D ie  Schw ester der b ekannten  A b fahrts­
sp ez ia listin  A nnem arie P rö ll aus K leinarl, 
E lfr ied e, fuhr b ei der w eib lich en  Jugend über­
ragende T agesb estzeit; sie  übernahm  den P okal 
und den T ite l der neuen  L andesm eisterin . Ihre  
Zeit: 1 : 16.3. In ihrer K lasse, den Schülern  I, 
fo lg te  Erika G ruber m it 1 19.7, den  3. P latz  
nahm  G reti G schw andtl m it 1 : 32.7 ein.

M argret W eiß aus G roßarl füh rte bei den  
Schülern II m it 1 :2 3 .6 , R ang 2 b eleg te  Elfi 
N eum eyr m it 1 : 25.3, Gabi B eltram e konnte  
sich m it 1 : 27.7 P latz 3 sichern . M arion K ritsch  
erkäm pfte sich m it 1 : 19.3 d ie zw eitb este  Z eit 
b ei den M ädchen und zeig te  bei ihrem  Lauf 
großes K önnen.

B e i der m ännlichen Jugend (Schüler I) kam  
W olfi P aulus, eb en fa lls aus G roßarl, m it 1 : 15.7 
auf Rang 1, ihm  fo lg ten  B althasar H ettegger  
m it 1 : 17.4 und Franz Z aller m it 1 : 21.0.

A n die Spitze der Schüler II se tzte  sich Erich  
P rom m egger m it sehr guten 1 :0 8 .2 . P latz  2 
nahm  G eorg W eiß m it 1 : 12.2 ein, knapp ge­
fo lg t von A lfred  P erner m it 1 : 12.4.

P oka lsieger  und L andesm eister der m änn­
lich en  Jugend w urde H erb ert T axer (Jugend I), 
er fuhr die großartige Z eit von 1 : 03.6. Mit 
drei Sekunden A bstand fo lg te  E rnst Schwar- 
zenbacher, R ang 3 nahm  W alter Schn itzhofer  
aus Salzburg m it 1 : 08.5 ein.

D urch  d ie hohe Startnum m er 129 kam  der 
Sieger der Jugend II, Eduard Schn itzh ofer aus 
Salzburg, nur auf 1 : 11.5, m it 24  Z ehntel­
sekunden A bstand fo lg te  F ried l Josef, R ang 3 
te ilten  sich  P eter  H afner und S iegfried  K eller  
ex  aequo m it je  1 : 15.2.

In der A llgem ein en  K lasse fuhr m it Start­
num m er 132 E rnst M aier aus Salzburg die gute  
Z eit von 1 : 12.8, gefo lg t von  Gerhard M ühl­
bacher (1 :2 6 .9 ) und R einhold  W inkler m it 
1 : 27.4, beide eb en fa lls aus Salzburg.

D ie  S iegerehrung nahm en B undesführer  
D r. E. Stüber und R en n le iter  P e ter  P abinger  
vor. Es war eine prächtige, allen  T eilnehm ern  
w ohl unvergeß lich e Jugendveranstaltung.

W ilderlebnis in  Afrika
In  F ortsetzu ng  der a lljährlichen  A uslands­

reisen  organisiert der ö sterre ich isch e  N atu r­
schutzbund u nter F ührung von  P ro f. D r. L. 
M achura für 1970 eine R eise  in 14 N ationa l­
parke.

D ie R ou te füh rt von  N airobi vorerst in  das 
M ount-K enya- und M arsabit-T rocken-Savannen- 
G ebiet, sch ließ t zw ei ganznächtliche A n sitze

im  T reetops- und L eopardental ein  und durch­
quert gegen  Süden das M assai-W ildreservat 
zur Seren geti-S tep p e, um  über den N goron- 
goro-C rater, M anyara-See-N ationalpark zum  
und auf den K ilim anjaro zu führen  und  
sch ließ t m it den n ich t m inderen  H öhepunkten  
des Tsavo- und A m boseli-R eservats.

R e i s e t e r m i n :  10. Jänner 1970, D auer  
24 Tage! D ie  K osten  belau fen  sich  (kein  Char­
terflug) auf S 26.640.— .

W egen P la tzreserv ieru n g eh este  A nm eldung  
m it p ersönlichem  Schreiben  notw endig  an: 
H errn P rof. D r. Lothar M achura, per A dresse  
1236 W ien-R odaun, P fitznergasse 1.

D ie R eise ist bereits ausreichend vorgebucht 
und som it jed en fa lls gesichert.

Studienreise nach Jugoslawien
Das jugoslaw ische R eisebüro K om pas, N ovi 

Sad, B u levar M arsala T ita 15, veran sta ltet vom  
24. Mai bis 4. Juni 1969 ab Graz eine in te res­
sante vogelk u n dlich e F orschungsreise in  die  
P rovinz V ojvod ina (D onau-T heiß -G eb iet). D ie  
Provinz V ojvod ina ist w egen  ihres V ogel- und  
W ildreichtum es, aber auch w egen  der S p ezia li­
tä ten  ihrer K üche und des K ellers berühm t. D ie  
R eise, d ie hervorragend organisiert ist und un­
ter fachm ännischer L eitung steh t, w urde in 
ihrer R oute sp ez ie ll für V ogelfreu n d e ausge­
arbeitet. V on der A bfahrt bis zur A n k u n ft w ird  
in  m odernen und bequem en Bussen  gefahren . 
D er R eiseterm in  w urde so gew ählt, daß b eson ­
ders v ie le  V ogelarten  —  auch bei B rut und  
A u fzu ch t —  b eob ach tet w erden  können. In teres­
senten  so llten  sich  deshalb  m öglichst bald m it 
dem  h iesigen  O rganisator: J osef S u b a r i c, 
U ngergasse 13, 8020 Graz (M itarbeiter in  der 
A rb eitsgem ein schaft S te ir isch e V ogelsch u tz­
w arte) in V erbindung setzen  und U n terlagen ­
m ateria l zuschicken  lassen , um sich  rech tzeitig  
en tsch eid en  zu können . A ls le tz te r  A n m eld e­
term in  g ilt der 15. A pril 1969. D enn  nur bei 
einer M ind estteilnehm erzah l von  20 P ersonen  
k ön n te d ie R eise stattfinden .

D er P reis beträgt b ei e in er  T eilnehm erzah l 
von 20 P erson en  S 3650.—  und w ürde sich  bei 
größerer P erson en zah l en tsprechend  erm äßigen. 
Im  P reis sind Fahrt, V erpflegung, Ü bernach­
tung, E in trittskarten , T axen , Führungen , D o l­
m etscher und eine A uslandskrankenversiche­
rung b ei ein er österreich isch en  A n sta lt auf 
S 10.000.— , die auch U n fä lle  e in sch ließ t, e in g e­
schlossen .

H efte von „N atur und Land“ gesucht
F olgende H efte  w erden  zu k aufen  oder zu 

tauschen  gesucht: 1947: H eft 5 /6 , Jg. 33-34; 
1948: H eft 10, 11, 12 und 13 (Juli bis O ktober), 
Jg. 33-34; 1950: H eft 1/2 (Son d erh eft N eu sied ­
ler See), Jg. 37 (N ovem ber/D ezem ber). Z w eck­
d ien lich e M itteilungen  erb eten  an D r. A. F este ­
tics, I. Z oologisches In stitu t der U n iversitä t  
W ien, A -1010 W ien , D r.-K arl-L ueger-R ing 1.
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